
Da macht die Speicherung vorgenomme-
ner Settings und deren späteres Abrufen
per Fuß absolut Sinn. Ich weiß, hatten wir
alles schon, allerdings vorwiegend im 19-
Zoll-Format oder als flächendeckende
Multieffekt-Luxustretmine. Dass das heute
noch wesentlich kompakter geht, zeigt
Seymour Duncan mit dem Silver Lake Dy-
namic Reverb im Gehäuse eines Doppel-
pedals. Zwar konzentriert sich das in den
Staaten hergestellte, leistungsstarke, voll
programmierbare Silver Lake primär auf
Reverb-Effekte und deren Verwandt-
schaft, liefert diese jedoch in Studioqua-
lität und voll stereo. 

konzept
Als Basis dient eine Sammlung von acht
aufwendig gestalteten Hall-Algorith-
men, dazu kommen umfangreiche Mög-
lichkeiten der Klangbearbeitung sowie
die exklusive Dynamic-Expression-Steue-
rung. Letztere ermöglicht es, die Parame-
ter Mix, Modulation oder Dämpfung in
Echtzeit per Anschlag zu kontrollieren.
Die Zahl von 128 User-Speichern deutet
auf MIDI-Kompatibilität hin. Die Presets
lassen sich mit dem rechten der beiden
Fußtaster, manuell oder über den MIDI-
In-Anschluss aufrufen. Im Auslieferungs-
zustand befindet sich das Silver Lake im
MIDI Omni Mode, ist somit in der Lage,
auf allen 16 MIDI-Kanälen zu empfan-
gen. Die MIDI/Patch-Verwaltung kann
per Update Tool/Librarian Software vor-
genommen werden, die Seymour Duncan
als kostenlosen Download anbietet.

mechanik
Das Silver Lake kommt im robusten Alu-
Druckgussgehäuse mit stirnseitigem An-

schlussfeld, welches aus vier Klinken-
buchsen (Inputs Left/Mono und Right,
Outputs Left und Right), MIDI-In- und 
-Thru-Buchsen sowie dem Netzteilan-
schluss (DC9-18V, 250mA) besteht. Bis auf
Letzteren hat man alle Buchsen am Ge-
häuse verschraubt. Den USB-Anschluss
für Updates und Verwaltung findet man
an der linken Seite. Mit Ausnahme des im
Aktivzustand rosa bzw. grün leuchtenden
Minipotis „Treshold“ wurden alle Potis,
Drehschalter und die beiden soliden Fuß-
taster (On/Bypass und Bank/Preset) mit
Muttern und U-Scheiben verschraubt,
während die kleinen Wahltaster von 
Dynamic Expression, Trails, Bank und 
Preset auf der Platine Halt finden. Ein
dreistelliges 7-Segment-Display zeigt MIDI-
Program- (0-127) und Banknummern (1-
32), Preset-Buchstaben (A-D) sowie die
Parameterwerte der Decay- und Pre-
Delay-Regler an. Warum nicht auch die
der übrigen Potis?! Werden Parameter
eines Presets verändert, erscheint in der
mittleren Display-Stelle ein Punkt. Sämt-
liche Anzeigen leuchten grün. Ein Netz-
teil zählt nicht zum Lieferumfang.

action
Das Silver Lake startet durch Anschließen
des Netzteilsteckers und mit dem vor dem
Ausschalten zuletzt aktiven Preset. Der 8-
stufige Reverb-Type-Drehschalter gestat-
tet Zugang zu den acht Effekttypen, die
mittels der Regler Decay (Reverb Time),
Pre-Delay, Grit (Soft Clipping) und Damp
(Höhendämpfung) editiert werden kön-
nen. Das ist jedoch noch lange nicht 
alles. Ein 4-stufiger Function-Drehschalter
wählt die Parameter Modulation Depth,
Modulation Rate, Hi Pass oder Lo Pass, die
sich per Tweak-Regler variieren lassen.

Ein Mix-Poti kontrolliert die Balance von
Direkt- und Effektsignal von 100% Dry bis
100% Wet. Die Dynamic Expression, mit
der sich bestimmte Parameter per An-
schlagsintensität steuern lassen, wird
über den linken Minitaster aktiviert bzw.
deren Arbeitsweise eingestellt. Im Hard
Mode reagiert die Expression erst auf
härteren Anschlag, im Soft Mode bereits
auf gefühlvolleren. Der rechte Minitaster
wählt aus, welcher der Parameter – Mix,
Modulation oder Damp – von der Dyna-
mic Expression kontrolliert werden soll.
Das kleine Treshold-Poti, dessen Leucht-
intensität von seiner Aktionsstärke ab-
hängt, legt die Einsatzschwelle der Ex-
pression fest. Im Hard Mode leuchtet das
Poti rosa, im Soft Mode grün. Der Mini-
taster Trails bestimmt, ob der Hall nach
dem Ausschalten des Silver Lake ausklin-
gen (Trails On) oder abgeschnitten wer-
den soll (Trails Off). Im ersten Fall kommt
ein gepufferter Bypass zum Einsatz, im
zweiten ein True Bypass. Unabhängig
vom Trails-Setting werden bei Preset-
Wechseln die Effekte stets abgeschnitten.
Schade dass man das nicht auch festlegen
kann.
Die beiden Taster unmittelbar unter dem
Display dienen zur manuellen Direktan-
wahl der Bänke und Presets. Drückt man
beide gleichzeitig, werden editierte Set-
tings nach Wahl des gewünschten Preset-
Platzes gespeichert. Bänke und Presets
lassen sich aber auch per Fuß anwählen.
Da nach dem Einschalten des Silver Lake
stets der Preset Mode aktiv ist, kann zum
Bank Mode gewechselt werden, indem
man den rechten Fußschalter ca. zwei Se-
kunden gedrückt hält. Doch Achtung:
Nach zwei Sekunden erlischt die LED, und
das Silver Lake wechselt automatisch 
wieder in den Preset Mode. Innerhalb
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dieser zwei Sekunden sollte also die ge-
wünschte Bank gefunden sein. Hält man
jedoch den Fußschalter gedrückt noch
während die LED leuchtet, werden die
Bänke abwärts durchgescrollt. Diese Vari-
ante steht bei den vier Presets einer Bank
nicht zur Verfügung.
Kommen wir zu den einzelnen Effekten.
Room simuliert den Nachhall kleinerer
Räume. Hier steht eine Decay Time von
100 ms bis 4 Sekunden zur Verfügung,
Pre-Delay von 0-200 ms. Bei niedrigen
Decay Times lassen sich per Pre-Delay
auch Delay-Effekte erzielen, wenn auch
stets nur mit einem einzigen Echo. Fügt
man hier Modulation hinzu, erhält der
Sound zusätzliche Tiefe und Vitalität.
Hall erzeugt den Charakter einer Kon-
zerthalle. Die Decay Time beträgt 100 ms
bis 20 Sekunden, Pre-Delay 0-200 ms.
Selbstverständlich sind auch hier Echo-
effekte möglich.
Plate bildet den Klang metallener Hall-
platten nach, wie sie früher in Tonstudios
verwendet wurden. Decay Time 100 ms
bis 20 Sekunden, Pre-Delay 0-200 ms.
Spring emuliert den klassischen mecha-
nischen Federhall, wie er beispielsweise

in zahlreichen Vintage-Gitarrenverstär-
kern zu finden ist. Hier steht eine Decay
Time von 100 ms bis 5 Sekunden zur 
Verfügung, Pre-Delay wie gehabt mit 
0-200 ms. Mit Hilfe der Regler Grit und
Damp lassen sich recht authentische,
leicht anzerrende Lo-Fi-Halleffekte erzie-
len.
Shimmer legt eine Oktave des 
Effektsignals auf den Halleffekt,
was einen sehr glasigen und gleich-
ermaßen eisigen wie lebendigen
und luftigen Raum erzeugt. Decay
Time 100 ms bis 20 Sekunden, Pre-Delay
0-200 ms.
Gated schneidet den Hall vor dem end-
gültigen Ausklingen ab. Die Decay Time
beträgt 200-600 ms, Pre-Delay 0-200 ms.
Swell erzeugt ein Anschwellen des Hall-
pegels während das Eingangssignal aus-
klingt. Je stärker das Effektsignal (Mix
weit nach rechts) umso intensiver und
spaciger wirkt der Hall. Decay Time
100 ms bis 20 Sekunden, Pre-Delay
100 ms bis 4 Sekunden. Dreht man Mix

ganz nach rechts (100% Wet), lassen sich
Violin-artige Einblendeffekte erzeugen,
deren Swell-Tempo mit Pre-Delay variiert
werden kann.
Delay/verb fügt dem Hall einen Delay-
Effekt hinzu. So kann die Decay Time von
100 ms bis 10 Sekunden mit Echos von 5
bis 500 ms überlagert werden. Letztere
besitzen einen festgelegten Feedback-
Wert, der abhängig von der Anschlagsin-
tensität 10-12 Echos erzeugt. Stellt man
die Decay Time des Halls auf 100 ms, sind
fast nur noch Delays hörbar. 

resümee
Seymour Duncan setzt mit dem Silver
Lake Dynamic Reverb echte Maßstäbe.
Ein klanglich breiter und qualitativ höher
aufgestelltes Reverb-Pedal ist mir bislang
noch nicht unter die Füße gekommen. So
gesehen war die MIDI-Implementierung
Pflicht, da schließlich die Effektkreatio-
nen irgendwie gespeichert werden müs-
sen, hier sogar auf 128 User-Plätzen.
Dabei ist die 32x4-Unterteilung von Bän-
ken und Presets der praxistauglicheren
Bedienbarkeit mit nur einem Fußschalter

geschuldet. Alternativ lässt sich
dies ja auch per MIDI-Controller
bewältigen. Neben den beeindru-
ckenden Klangqualitäten des 
Reverb-Pedals laden die vielfälti-
gen Bearbeitungsmöglichkeiten
via Grit, Damp, Function und
Tweak wie auch die gelungene Dy-

namic Expression zum Experimentieren
ein. Kontrolle von Mix, Modulation oder
Damp via Anschlagsintensität – das hat
schon was und eröffnet ungeahnte Aus-
drucksmöglichkeiten. Ein paar leichte

Schatten legen sich aber dennoch über
das Luxuspedal: So reagiert die verzöge-
rungsfreie Preset-Umschaltung technisch
bedingt erst nach Loslassen der Fußschal-
ter, die Trails-Funktion steht ausschließ-

lich beim Ein/Ausschalten des Effekts,
nicht jedoch bei Preset-Wechseln zur Ver-
fügung, und die Kommunikation mit der
kostenlosen Update Tool/Librarian Soft-
ware funktionierte während dieses Tests
auch (noch) nicht. All dies schmälert die
Performance-Qualitäten des Seymour
Duncan Silver Lake in keiner Weise, und
so ist es unterm Strich jeden Cent wert. n
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Voll Stereo aber 
auch Mono + MIDI

Ü B E R S I C H T
Fabrikat: Seymour Duncan
Modell: Silver Lake Dynamic 
Reverb
Gerätetyp: Reverb Effektpedal, 
digital, voll Stereo
Herkunftsland: USA
Frequenzbereich: 20Hz-20kHz, 
+/- 0,5 dB
Rauschabstand: < -105dBV
Wandler: 24-bit/48 kHz
Anschlüsse: Inputs Left/Mono und
Right, Outputs Left und Right, MIDI
In, MIDI Thru, USB Micro B, DC9-
18V/250mA Netzteil
Regler: Decay, Pre-Delay, Grit,
Damp, Tweak (Function), Mix, 
Treshold (beleuchtet)
Schalter: FX On/Off und
Presets/Banks (Fußtaster), 
Reverb Type (8-fach Drehschalter), 
Function (4-fach Drehschalter
Taster: Bank/Preset/Save, 
Trails On/Off, Dynamic Expression
Hard/Soft/Off, Expression
Mix/Mod/Damp
Displays: Dreistellige 7-Segment
LED, 10 LED´s
Maße: 143 ¥ 46 ¥ 130 BHT/mm 
Gewicht: 630 g
Stromversorgung: DC9-18V Netzteil,
kein Batteriebetrieb
Stromaufnahme: 150 mA
Besonderheiten: 128 User-Speicher
(32 Bänke ¥ Speicher A-D), MIDI
In/Thru
Internet: www.seymourduncan.com
Preis (UVP/Street): ca.€ 458/ 389

USB-Anschluss für
Firmware Updates,

Librarian, MIDI- und
Patchverwaltung

P L U S
• Sounds
• Signal- und Klangqualität
• Effektangebot
• klanglich extrem flexibel
• nebengeräuschfrei
• Ausstattung
• voll programmierbar
• Bedienung
• Verarbeitung
• Preis/Leistung

M I N U S
• Bypass- und Preset-

Umschaltung erst nach
Loslassen der Fußtaster

• Trails-Funktion nicht für
Preset-Wechsel einsetzbar

• Kommunikation mit
Librarian Software
funktioniert (noch) nicht




